
V .
Empfehlung einiger Pflanzen zur ge-

nauern Bestimmung. *)

^ a ß es bcy dcr richtigen Bestimmung man»
chcr Pflanzen in Ansehung der Gattung und
dcr Art schr oft auf Erfahrung und Bcobach»
tung ankomme, und hiczu manchmal Jahre er,
fordert werden, habc ich schon einige mahle
«rwehnct. I> , dieser Rücksicht thut es mir al<
lemahl leid, daß ich immer noch nicht im Stan«
de bin mehrere Zeit auf dte Botanick wenden
zu können, da es meine übrigen Geschäfte bis
jczt nicht erlauben. Besonders schmerzet mich
dieser Fall wenn mir von auswärtigen bola«
Nischen Freunden vicle dergleichen Bemcrtun»
gen milgtthcilct werden, die einer wcltlaufti«
gern AuSeinanverfttzling bedürfen, und die zur
richtiger,, Bestimmung, auf Erfahrung gcgrün»
tctc Versuche erfordern, — oder wenn mir
selbst Pflanzen aufstoßen an deren richtigen Be<
stimmung ich zweifele. I n diesem Sommer

5 ) Anmel-k. Ich hatte diesen Aufsah schon verfem
liget, che ich die obige Abhandlung des Herril
Prof. ?,chra!,cts erhielc, in wclclicr ich zu imi<
ncm Veriwil^eil «iele nieiner Vermuthungen b<,
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kamen mir mehrere dergleichen Falle vor, und
ich will hier nur in Rücksicht der letztern von
einigen selbst gefundenen Pflanzen Erwehnung
thun, um sie andern Botanickcrn zur Beobach»
tung zu empfehlen. biS ich selbst einmahl im
Stande bin eigene Versuche darüber anzustellen.

Die erste Pflanze welche ich hier erwchne
gehört in die 4te Lilineische Classe, es ist

Herr Docktor R o t h hat in dem 2tcn Thei»
le seiner Beytrage zur Botanick etwas von
dieser Pflanze erwehnt. I n dem ersten Theii
le seiner ?Iora Lc-rmanic.-! hat et solche unter
dem obigen Namen aufgeführt, und in dem
2ten Theile dieses Buchs die Charactcre
derselben entworfen, eine kurze und bündige
Beschreibung hinzugefügt, und selbst die Uns
terscheidimgszeichen dieser Pfluije von?ot.,mc>-
zewn narans angegeben. I ch muß gestehen
daß ich selbst sehr geneigt bin diese Pflanze,
welche mir diesen Sommer häufig vorkam, für
daS zu halten wofür sie Herr Docktor R o t h
angiebt, — für eine etq«>e OpecieS. Den-
Noch gibt eS mehrere Botantsten die sie „ur als
Abart von ?. nacan« ansehen. Selbst H e «
Prof. Hoffmann schemt dieser Meynung zu

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0083-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0083-5


seyn, da <r sie in seiner Flora mit einem
ze als einer zweifelhaften Wanze, bezeichnet.

DeNett Beobachtungen und Erfahrungcll
des Herrn Docktor A o t h s über dicse Pflanze
kann man fast nichts alS folgendes entgegen
stellen. CS ist bekannt daß fast keine Pfian»
zen in der Bestimmung mehr Schwierigkeit ma»
chcn, als die Wasserpflanzen ^ und daß «ii»
stillstehendes, odcr fließendes Wasser hiebey
oft sehr ln Betracht kommt. Dieser Fall fin-
det nun auch bey dics>m beyden ?0t2moFewni^
du5 statt. Das 1'. lutt2,i8 wachst bestandig
in stillstehenden Wassern, in Gräben, Teichen,
u. s. w. dahingegen das ?. Nunang allemahl
in fließenden Wassern, in Bachen und Flüssen
vorkommt. Sollte nun bicr nicht auch das
stillstehende und fließende Wasser auf dicse ben<
den Pflanzen einen Einfluß haben, der jene
Veränderungen hervorbringen könnte. Ost
kamen mir Exemplare unter Handen, die ich,
besonders wenn die untersten gewöhnlich von
Würmer:, angcfreßcncn Blatter fehlten, nicht
wußte ob ich sie zu der einen odcr andern Ar t
nehmen sollte, dahingegen es auch Exemplare
gab die schon beym ersten Anblick deutlich zu
unterscheiden waren. I c h habr sic demnach zwar
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beyde, unler obige Nahmen als eigene Spe-
cics angenommen, und in mein Herbarium ei»,
getragen, wünschte aber doch daß diese Pslan»
zen auch von mchrern Botanickcrn möchten beo-
bachtet werden.

Die zweite Pflanze welche ich hier anzu-
führen habe,gehört zu derselben Gattung. Herr
Prapdcnt von Schreber hat nemlich in fti-

8picilezia ttuiAel^ipü^s^ eine Abart VVNt
Zr2minisuli!,ini angeführt, die er
zwar nennt, und auch die Kenn-

zeichen angibt wodurch sie sich von jener un-
terscheidet, gleichwohl nicht geneigt zu seyn
scheint, sie alS eigene Art anzunehmen. Herr
Docktor R o t h «st hierin gleicher Meinung, d«
er sie im oben erwehntcn Wcrcke als Abart
aufführt. Herr Prof. Hof fmamt bat sie gleich-
wohl in seinem botan. Tajchcnbuche als eigene
Art lmtcr den» obigen Schrebcrischcn Name«
aufgenommen. AlS ich diese Pfianze zuerst
in einem fast ausgetrockneten Weiher fand, wo
einige Blatter sogar auf trockenen Boden la-
gen, schien sie mir mit ?. ssrammeum gar kei-
ne Aehnlichkcit zu haben, indem die obern Blat-
ter völlig eyförmig erschienen/ und also eber
den Blattern des ?. nammiZ gleich kämm. D ie

8
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untere Blätter hingegen waren gleich breit, und
ganz schwarz. I ch nannte diese Pflanze auf
der Stelle ?. keteropl^llum, ohne von jener

Schreberischen und Hoffmannischen Er,
wehnung etwas zu wissen. Indessen fand ich
solches gar bald, als ich meine Bibliothcck zu
Hülfe nahin. Nach dieser Zeit kam mir jene
Pflanze mehrmals auch in tiefen Weihern vor.
Hier fand ich nicht allein Iudiuidua, wovon
die obern Blätter lanzettförmlg, sondern auch
solche die mit den untern beynahe eincrlenBrci<
le hatten, daß ist, linienförmig waren. Nun
war Meine ganze Entdeckung wieder in ihr
Nichts zurückgefallen, und ich dachte an jenen
Ehrhardtischell wahren Ausspruch, daß die
Wasserpflanzen schwer zu bestinnnen, und man,
checkn Abarten unterworfen sind. Indessen
habe ich dennoch jene zuerst gefundene Excm<
plare ebenfalls als eigene Species unter obi,
gen Nahmen in mein Herbarium eingetragen,
wünschte aber dennoch von meinen botanischen
Freunden, die mehr Zeit und Muße als ich
haben, darüber belehrt zu werden.

I ch komme nun zu einer Pflanze, aus der
fünften Classe. Sie heist in meinem Herbario:

OVllNlM.
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S<bon altere Botanicker haben diese Pftan,
ze gekannt, angeführt und beschrieben. Cos«
par B a u h i n praär. Z2. nennt sie «,Äpuncu^
luz spicatll« caelulcu8. Neuere Botanistcn dal»
tcn sie für eine Abart von pnMuma chicatum,
lind führen sie unter dem Nahmen ?Ii, hicata
l lore cueruiea auf. Cs scheint sich dieses auf
den bekannten Satz zu gründen, daß die Fac«
l'cn der Blüthen zur Bestimmung der Pflanzen
mchls taugcn, und daher nicht zu Unterscheid
dungszeichcn angewand werden können. M
lein wenn man obige Pflanze näher untersu»
chcn wi l l / so wird man finden, daß sie sich
noch in mchrern Stücken als in der Farbe der
Blume von ?k. spicamm unterscheide.

nahm bey Bestimmung der Arte«
dieser Gattung, auf den Blüthcnstand, auf die
Blatter, und auf die Gamcntapscln Rücksicht.
H«rr Docklor 3 l» th nahm zu diesem Behuf
hauptsächlich die Deckblätter mit zu Hülfe/die
allerdings eln gutes Unterscheidungszeichen abi
gcben.

Was nun unsere ?dyteum3 oval« anbelangt
so halt sie das Mit tel zwischen ?n. spicatunl
«!,d orbiculaic, könnte also «ben so M Abart

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0087-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0087-9


von letzlerer als von ersterer seyn. Sie un>
<erschcidet sich von ?!>. spicawm hauptsächlich
durch dic kurzen Deckblätter, und der drey,
fachen Narbe, und von der ?k. orbiculIl»
durch die Blätter und den Blüthenstand. Die»
se Pfianze ist nicht selten, da ich mich erin-
nere sie schon an mehren Orten gefunden/ und
in mehren Sammlungen gesehen zu haben.
Herr N l t t i n g versichert mich so gar daß sie um
Carlsruh häufig wachse. Ich sah sie im fri»
schen Zustande diesen Sommer bey Herrn As»
sessor FrischlNanN, welcher mich selbst an den
Or t führte wo sie wachst, da ich denn ihre
Verschiedenheit deutlich wahrnehmen tonnte.
Weil ich zeither auch Gelegenheit hatte die üb-
rigen EpccieS von?k. pauciNoium und kae-
!ni5p'nevicum durch meinem Freund FulN'kauS
Salzburg zu bekommen, so wurde ich dadurch
belehrt daß das, in meinem vorjahrigen Ta<
schcnl'uche, und in den Schriften der Rcgcnsb.
bolan. Gesellschaft erwcbnte?k. n»emi5ptieri<

, nichts anders als ?K. ordiculare sey.

Eine Pflanze die ich aus der sechsten Classe
l« erwehncn habe heilt in meiner Sammlung:
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Sie fährt diesen Namen y R l l p p i u s
in seiner Ienaischcn Aora Seite 6a . Caspar

führt sie schon an , als eine ?l2n-
iFuNilaüa. Vom 5lNNe wurde

s»e als Abart von ^lisma plant^c) a^uaric:»
angeführt, worinn ihm die jetzigen Bolanicker
nachfolgen. Ob ich mm gleich die Blüthen»
«heile noch nicht deutlich untersuchen konnte;
so scheinen mir doch ihre durchaus gleich drei,
ten Blatter mehr als Abart zu bezeichnen. Auch
diese Wanze lernte ich durch Herrn Assessor
Frischmann kennen, der sie schon einige Jah-
re l,c>- ohne Veränderung gefunden hat. I c h
empfehle denen die Gelegenheit haben diese
Pftunze zu untersuchen, bestens.

Auch die beyden Pflanzen welche man un<
tcr dem Namen I^cimiz 6ioica kennt, scheinen
mir als wahre Acten bestehen zu können. Die
sogenannte Varietät mit weißen Blumen heist
bey mir I^clmis »rvcnüs, da ihr Standort
sehr oft diesen Namen angcmeßen ist, obwohl
fle auch an Hecken und Gesträuche» gefunden
»vird. S ie wird über zwcy Fuß koch; der
Etengel ist nebst den Blattern weich a»zufüh<
len, da sie sehr feinhaarig sind ; die Blumen
sind weiß, und die Griffel glatt. S ie blühet

FZ
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im I u l und spater. Dic zweyte Opccies.
NI8 s^Ivettlj5 wachst Nlchr an feuchte» Ortc i , ,
erreicht nie die Höhe der vorigen, hat mehr
baarigcre Stengel und Blatter,letztcre sind brei»
ter, als an der vorigen Art, die Blumcn sind
loch, und tleincr ; die Griffel sind iol l ig. S ie
blühet im May und Juni .

Kaum hatte ich diesen Aufsatz gemacht als
ich das Rheinische Magazin erhielt, m welchen»
ick finde, daß Herr Borckhausen der ncmlichcn
Meiinü'g isd, daß dic beyden lisherigcn soge<
nannten Parictälcii von^cl inig ciioic» getrennt
Werden mästen. Das was er über diese Pflan,
zen sagt kann »och z» mehrerer Aufklärung der,
selben dienen, weswegen es wohl hier nicht
Mit Unrecht angeführt werden kann.

äioica

Der Stengel haarig, raub ; dle Blatter
haarig: die Stcngclblältcr eyförmtg zugcspizt,
die obern eylanzcttförmtg ; dic Staulmicge mit
geköpften Haaren bcsezt; die Blumcn roth.

Rother Wiedcrstoß,

Wobnt (bcyArhc i lgcn und Kranigstcin )
in schattlgtcn Waldungen, in feuchten Gcdü-
schcn, an den Ufern der Bache, «nter Erlen
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8?

und Wcidcngebüschen. Blühet vom Frühling
bis z» Ende dcs Sommers.

äioica »rvenliz. Der Stengel
sanflhaarig, weißlich grün, beym Anfühlen
weich; die Blatter sanflhaarig weißlich grün,
sammelartig j die Blüthen weiß; die Staub,
wcge nackt. >

Weißer Miederstoff.

Wachst allenthalben ( um Arhcilgen und
Darmstadt) auf dcn Aeckern ,»,d auf trocke«
nen Wiesen. Blühet im Ju l i us , Aug. und
Ccpt.

Ich fand diese angebliche Spielalt auch
tinniahl mit blaßrothen Blumen, und einmahl
fand ich blaßrothe, und wciße Blumen auf ei«
ncn Stamm, allein die Staubwege waren bey
beyden nackt.

Sind auch würcklich diese beyden Pflan-
zen nur Spielarten? oder sind sie vielleicht wahr»
hast verschiedene Arten i die Zucht aus Eaa>
mcn möchte es vielleicht am eisten entscheiden.

Nur von dci I^-clmp äloica lylvelinz finde
lch alle Jahre in tinem tlcum, feuchten Gcbü»

F 4
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sche bey Arheilgen Zwltterblüthen, auchBlülhcn
niit unvollkommenen Staubfäden.

I n eben diesem Magazine fand ich noch
«ine Nachricht die mir nicht wenig auffallend
trar, welche ich ebenfalls hier noch niilthcilcll
Nttiß, damit man durch Milwürckung mchrcrce
Botamstcn doch einmahl im Stande gesezt wird,
über einige deutsche Pflanzen einstimmig zu ur«
lheilcn.

Cs ist bekannt daß Pollich in seiner
i iz p1mn.ir. in?ul^ti?i. ein paar Pflanzen angc«
führt hat die i i , feiner andern deutschen Flora
befindlich sind, nemlich l7l!mpI>oio5M2 n,c>nz-
z'cliacli, und (,'. acuca. 1^. CS ist eben so be^
lkannt, daß mehrere deutsche Bolanistcn ang«
fallgen haben a» dcr richtigen Bestimmung die«
scr Pflanzen zu zweifeln. Herr Merck l in fanl>
die eine dieser Pflanzen an den ncmlich»» O r ,
tcn, wo sie Poüich gefunden hat, und erklärt
solche für eine Lalldla die noch nicht bcschric«

worden, dies war Aöl l lchs O2mpiinrc>8M!l
i»«. Durch mehrere analogische Schlüs-

se wurde ich bewogen die 2tc Pollichische Pstan»
ze für das ?«1vc>'emum .-»v^üic I.. zu halten,
glaubte dadurch auch berechtigt zu seyn, diese
beyden c2m^!ow5m«2 in den deutschen Floren
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ausstrcichen zu müssen, wovon in meinem Ta,
schcnb. für 1791. und in den Schriften dcr
Mcg. botan. Gcscllsch. cin mchrers nachzusehen
ist-

Zlun behauptet gleichwohl Herr
hausen, daß die Pollichischen Bestimmungen
vollkommen richtig seyen. Hi:r ist dcr Auszug
aus seinem Magazine.

259. (^mpnnrazma monlpeliacÄ. DieBlal«
ler linicnförmig, haarig, am Grunde gcftanzt.

MonlpcllttrischeS Kampftrkraut.

Sehr gemein bey Achcilgcn, Darmstadt,
Bcsslmgcn, in dcr Bergstraße bey Ebcrstadt,
Secheim und Bückcnbach, ciuf den magersten
Sandfcldcrn. Blühet imIu l . Ang. und Sept.

Pollich hatte keine andere Pflanze vor sich,
als lvclche an den angeführten Orten sehr hau,
fig wachst, denn mit dieser stimmt seine Bc«
schrcibung aufs genaueste übel ein. Es ist die,
selbe keine Cpezies von Z^IsuI-l, wie verschie,
dcne Schrittstcllcr, 9. B. Herr Ehrhart und
H«r Hoffmann, Pollichcn dcn Vorwurf gl,

F 5
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macht baben, denn ihre Staubfaden sind nicht
drmKclchc einverleibt, wie sie es bey 8allnla sind.
E ic ist eben die Pflanze, welche C. B a u h i n
»md ^XttPP / l^2mp!iar2ta Iiirkita nennen, und
Tabcrnamontau schon unter dem Namen : (üam-
pnorlUa mnnspeliaca abgebildet hat; es stimmt
dicsc Abbildung fthr gut mit der natürlichen
Pflanze übcrein.'

Ich sah den Hauptstengcl dieser Pflanze
fast immer aufrecht, die Aeste aber standen fast
immcr horizontal ab, und die untersten lagen
«uf der Erde.

260. c!ampIicn'0LM2 acutÄ. Die Blatter
pfriemenfärmig, hart , g la t t ; der Kelch aussen
sehr wollig.

Spitziges Kampfcrkraur.

acun.

tll ^Itera das andere Kampfer-
kraut labern, p. 57.

Okenopoä. annuum 1mmifu5um, lolia
s^ capillucsc» Dl l . (?iess. app. p. 16.

Bcy Arhcilgen, Darmstadt. Bcssungen, in
der Bergstraße auf den magerste» Sandfeldern
schr häufig. Blühet mit der vorhergehenden.
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Cs l,at diese Pflanze viel Acbnlichkeit mit
delN?ol^c»l:mum arvensc, wodurch auch wahr»
scheinlich Herr R o t h verleitet wurde beyde«
Pflanzen einerley Synonymen beyzuschrciben;
aber, außer der ganz verschiedenen Inslorcsccnz
und Fructification, unterscheidet sich das ?c>-
lycnemum durch die längere und schmalere
Blatter, und durch den Mcmgtl aller Haare an
den Kelchen.

Die Stengel, deren mchrcre aus einer
Wurzel kommen / liege» gleich von der Wur»
zcl an auf der Erde, und nur ihre Spitze,,
richten sich ein wenig auf. An manchen Kcl»
chcn bcmcrcktc ich das sonderbare, daß nach ge»
schehencr Befruchtung ihre Zahne in eyförmi»
ge Lappen auSwuchscn.

Bey beyden hier angeführten Arten ist der
gröste Theil der Blüthe,, fimfzahnig und fünf,
mannig/ nur wenige fand ich vierzähnig, und
viermannig. —

WaS Pollich und Borckkausen einstim«
Mig behaupten scheint gar kcincn Zweifel mebr
unterworfen zu seyn; da indessen mehrere Man»
ner schon Einwendungen dagegen gemacht ha<
bet,/ wovon einige ebenfalls dic Pfianzc» selbst
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im frischen Zustande gesehen haben, und es
hier doch auf ein paar schöne deutsche Pftan»
zcn ankommt; so scheint wohl cinc abermalige
Untersuchung an Ort und Etelle von einem
Dritten unbefangenen nicht unnölhig zu seyn.

VI.

Mrzeichmsi der seltenen um Havelberg
wildwachsenden Pflanzen.

)enn Pfianzcnvcrzcichniße einzelner Gegen-
den in mehrcm Betracht, und besonders dem
vaterländischen Botanickcr, nützlich sind ; so
ist dieser Nutzen dcsto größer, jc weniger von
den botanischen Schätzen einer solchen Gegend
bisher bekannt geworden ist. S o scheint es
mir der Fall mit derjenigen Gegend zu seyn,
von welcher ich hier das Vcrzcichniß liefere.
Herr Lüders ist wohl der einzige welcher
in seinem I^omenclatur botan. stirpium mnrH.
Li-lmcl. fäcuTiä. 5>Kem2 0Icäit5^>ianilm einige
Pflanzen umHavelbcrg mit berühret hat ; gleich*
»rohl finde ich gar nicht daß die Vcrfaßer der
deutschen Floren von diesem Catalog Gebrauch
gemacht hatten, und um so mehr glaube ich
daß die Mittheilung des gegenwärtigen
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